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Anspruchsvolle Abwechslung auf 
höchstem Berufsniveau

Mir ist es wichtig, Fachwissen und Allgemein-
bildung immer auf dem neusten Stand zu hal-
ten. Mit dem Diplom habe ich einen ganzheit-
lichen Blick auf meinen Beruf erhalten und 
konnte mich fachlich besser und tiefer ausbil-
den. Nun kann ich mein umfassendes Wissen 
auch in Kommissionen, Arbeitsgruppen und 
Projektgruppen weitergeben und mich ent-
sprechend selbstbewusst und gewinnbringend 
einbringen. 
Die Vielfalt der Ausbildung hat mir sehr zu-
gesagt. Sie umfasst Bereiche wie Buchhaltung, 
Marketing, Mitarbeitenden-Führung, vermit-
telt architektonische oder gestalterische Fähig-
keiten, bildet uns im Bereich der Arbeitssicher-
heit und im Gesundheitsschutz aus und vieles 
mehr. Den Zusammenhang dieser Berufsdis-
ziplinen zu erkennen, war sehr wertvoll, und 
damit trage ich nun dazu bei, den Betrieb als 
Ganzes zu stärken.

Gut organisiert und mit Lerngruppen ans Ziel 
Während jeder Weiterbildung ist die grosse 
Herausforderung ja, Arbeit, Lernen und Erho-

lung unter einen Hut zu bringen. Für mich hat 
sich bewährt: Eine gute Organisation erleich-
tert den Alltag immens. Was ich unbedingt 
empfehle: Schliesst euch in einer Lerngruppe 
zusammen. Das hilft bei der Vor- und Nach-
bereitung des Stoffes, und der Austausch ist 
sehr wertvoll. Ausserdem: Teilt euch die Zeit 
zwischen den Kursblöcken gut ein und plant 
freie Tage ein, damit ihr auch mal «dure-
schnuufe» könnt. Und reduziert, wenn mög-
lich, das Arbeitspensum etwas.

Vielfalt und Flexibilität
Unser Beruf hat sich verändert, ist schnell-
lebiger und vielfältiger geworden. Zum Bei-
spiel ist die Auswahl an neuen Materialien und 

Produkten enorm gestiegen. Es ist eine grosse 
Herausforderung, den Einkauf permanent den 
neusten Entwicklungen bezüglich Nachhaltig-
keit und Ressourcen anzupassen. Hier sind Fle-
xibilität und stets aktuelles Fachwissen gefor-
dert. Gestiegen sind auch die Anforderungen 
seitens der Mitarbeitenden. Die Work-Life-Ba-
lance steht in ihrer Priorität sehr hoch, das ist 
oft eine Herausforderung für den Betrieb. Hier 
gilt es, mit flexiblen Arbeitszeitmodellen Ant-
worten zu finden. 
Weiterbildungen bringen für alle Beteiligten 
Vorteile: Wir wachsen daran, die Person sel-
ber, der Betrieb und unser gesamter Berufs-
stand. Wer eine Berufsprüfung oder höhere 
Fachprüfung absolviert, hat mehr Wissen und 

kann Verantwortung übernehmen. In unse-
rem Beruf ist das Wissen über Werterhaltung, 
Nachhaltigkeit oder Wertschöpfung für die 
Unternehmen auf jeden Fall gewinnbringend. 
Es ist erfreulich, dass grössere Heime und Spi-
täler dies schon länger erkannt haben. Sie set-
zen für viele Stellen bereits ein Diplom voraus. 
Das sollte auch in der Hotellerie Standard sein. 
Unser Berufsstand ist das Kompetenzzentrum 
für die Hauswirtschaft im Betrieb und wir 
leisteten und leisten während der Pandemie 
Überdurchschnittliches, um die Gesundheit der 
Gäste und Patientinnen und Patienten sicher-
zustellen. 
Die wichtigsten Voraussetzungen für diesen 
schönen Beruf – der sich übrigens auch bes-
tens für Männer eignet – sind: Vernetztes und 
flexibles Denken und Handeln, grosses Orga-
nisations- und Planungsvermögen, struktu-
riertes Arbeiten und Freude am Arbeiten mit 
Menschen.

Wer sich für eine höhere Berufs-
bildung entscheidet, hat Grosses 
vor im Gastgewerbe: Monika 
Rauber, Leiterin Hauswirtschaft 
in der Schützen Rheinfelden AG 
mit ihren drei Hotels, erzählt, was 
der Lehrgang Leiterin Hotelle-
rie-Hauswirtschaft mit eidgenös-
sischem Diplom ihr persönlich 
und dem Betrieb bringt.

Start nächster Lehrgang: 
Weggis, 7. Juni 2022
Kontakt: hbb@hotelgastro.ch, 
Tel. 041 392 77 77

Ein Erfahrungsbericht von

Alle durch den L-GAV finanziell unterstütz-
ten Aus- und Weiterbildungen immer online 
unter: www.weiterbildung-inklusive.ch

Monika Rauber, Leiterin Hauswirtschaft, schätzt die Vielseitigkeit ihres Berufes.
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«The future is female», «Female 
Shift» und «Female Empower-
ment», … vielleicht sind Frauen 
noch nicht überall auf der Über-
holspur, auf dem Vormarsch sind 
sie mit wachsender wirtschaftli-
cher Kraft und steigendem Ein-
fluss jedoch auf alle Fälle. Denn 
sie sind nicht nur die Hauptent-
scheidungsträgerinnen bei der 
Wahl der Feriendestination, son-
dern machen zudem den Gross-
teil der Mitarbeitenden in der 
weltweiten Tourismus- und Rei-
sebranche aus.  

In diesem Artikel geben wir 
Einblick in fünf wichtige Berei-
che, in welchen Hotels den ent-
scheidenden  Unterschied für 
Frauen machen können. Nicht zu 
vergessen ist dabei, dass Anpas-
sungen zur Erhöhung der Zufrie-
denheit eines Gästesegments, 
sich automatisch auch auf die 
Zufriedenheit von anderen Seg-
menten positiv auswirkt. Zusätz-
lich machen Sie damit einen be-
deutenden Schritt in eine fairere, 
nachhaltigere und profitablere 
Zukunft.  

Sicherheit bieten und Vertrauen 
erzeugen 
Wie wichtig das «Sich-Sicher-
Fühlen» auf Reisen ist, hat die 
Corona-Pandemie eindrücklich 
gezeigt. Für Frauen war dieser 
Punkt bei der Hotelentscheidung 
schon immer zentral – wenn 
nicht sogar, an erster Stelle.  

Dabei ist zu beachten, dass das 
Segment der allein reisenden 
Frauen (ob Business oder Leisu-
re) stetig wächst. Seit März 2020 
kommt ein erhöhtes Verlangen 
nach Freiheit, Unabhängigkeit 
und Spontaneität dazu.  

•  Empfangen Sie weibliche Gäste 
seriös und persönlich, seien Sie 
diskret und schützen Sie deren 
Privatsphäre. Sprechen Sie etwa 
die Zimmernummer an der Ré-
ception nie laut aus, wenn an-
dere (männliche) Gäste anwe-
send sind. 

•  Stellen Sie sicher, dass Ihre 
Parkplätze, Hotelzugänge, Eta-
gen, etc. gut beleuchtet und ge-
sichert sind und überprüfen Sie 
die Sicherheit der Zimmertüren 

inklusive Türspion und separa-
te Türsicherung. 

•  Garantieren Sie einen transpa-
renten und übersichtlichen In-
formationsfluss. Denn Frauen 
fühlen sich am wohlsten, wenn 
sie wissen, wo es lang geht. 

Zimmerausstattung mit dem 
gewissen Extra  
Das gewisse Extra macht es aus 
und darunter verstehen wir auch, 
eine Hotelzimmerausstattung «à 
la Madame». Denn wie in so 
manchen Bereichen des Lebens, 
haben Frauen hier ganz genaue 
Vorstellungen.  

Erinnern Sie sich dabei auch an 
den Megatrend «Healthness». 
Spätestens seit der Pandemie ist 
das Streben nach Gesundheit 
und Vitalität ein Synonym für 
einen ausgewogenen Lebensstil 
geworden. Und Frauen (wie auch 
Männer!) wollen beim Reisen 
darauf nicht verzichten. 

•  Prüfen Sie, ob das Angebot an 
Pflege- und Hygieneartikel aus-
reichend ist und weisen Sie 

Frauen auf vorhandene Extras 
hin, die auf Anfrage zur Verfü-
gung stehen. Planen Sie ein 
smartes Zimmer mit Ablageflä-
chen im Bad und restlichem 
Raum, mit gut beleuchtetem 
Kosmetik- und vorhandenem 
Ganzkörperspiegel. 

•  Gehen Sie auf die besonderen 
Bedürfnisse der Frauen ein und 
stellen Sie etwa sicher, dass der 
Haartrockner genügend Power 

hat und die Handtücher gross 
genug sind, um diese zum Bei-
spiel als Turban verwenden zu 
können. 

•  Ermöglichen Sie Ihren weibli-
chen Gästen einen «gesunden» 
und nachhaltigen Aufenthalt 
und stellen Sie etwa Yoga-Mat-
ten oder Fitness-Amenities zur 
Verfügung. Auch die Minibar 
sollte den Bedürfnissen ange-
passt werden.  

Ausgewogene und nachhaltige 
Kulinarik 
Liebe geht durch den Magen – 
auch in der Hotellerie, wo kulina-
rische Glücksmomente und 
Highlights dazu gehören. Ab-
wechslungsreich, gesund, nach-
haltig und abgestimmt auf den 
modernen Lebensstil aller Gäste 
können Hotels in ihrem kulinari-
schen Angebot einen wahrnehm-
baren und nachhaltigen Unter-

schied machen: bei den Gästen, 
für die gesamte Region. 

Bieten Sie auch leichte Speisen 
und kleine Portionen an. All ihre 
gesundheitsbewussten Gäste 
werden sich darüber freuen und 
noch öfters das kulinarische Er-
lebnis mit einer Vorspeise oder 
einem Dessert abrunden. 

•  Tragen Sie zu einer besseren, 
nachhaltigen Zukunft bei und 

ermöglichen Sie dies automa-
tisch auch Ihren Gästen: Bieten 
Sie vegetarische und vegane 
Speisen an, arbeiten Sie mit Zu-
lieferern der Region zusammen 
und seien Sie transparent, wo-
her Ihre Zutaten kommen. 

•  Überprüfen Sie die Atmosphä-
re: Nicht nur die Solo-Reisende 
(Business-) Frau schätzt es die 
freie Platzwahl zu haben – sei es 
an einem Gemeinschaftstisch 
oder einem diskreten Ecktisch. 
Oder ermöglichen Sie es, Spei-
sen mit ins eigene Zimmer zu 
nehmen (To go) oder diese 
auch direkt auf das Zimmer be-
stellen zu können. 

Gleichberechtigte 
Kommunikation mit Kundinnen 
Glauben Sie uns Frauen: Vieles 
was von oft sehr männlichen Ge-
schäftsleitungsrunden entwickelt 
wird, spricht uns nicht mehr an. 
Wer weiss, ob uns die stereotypen 
Hotelbilder mit ausgewählten 
Models oder unser Dasein als 
schönes Accessoire an der Seite 
des erfolgreichen, männlichen 
Reisenden, überhaupt jemals an-
gesprochen haben. Glauben Sie 
uns auch, dass die der Einfach-
heit halber Verwendung der 
männlichen Form in Texten – bei 
denen wir selbstverständlich mit-
gemeint oder miteingeschlossen 
sind – nicht immer genauso 
selbstverständlich gut ankommt.  

•  Überprüfen Sie Ihre Hotelbil-
der: Welches Rollenbild der 
Frau übermitteln diese? Stärken 
Sie das Image der Frau und ent-
spricht dieses dem Zielgast, den 
Sie ansprechen möchten?  

•  Entscheiden Sie sich, wie Sie in 
Zukunft mit dem Thema «Gen-
dern» umgehen möchten, denn 
Machtverhältnisse und Gleich-
berechtigung zeigen sich in der 
Sprache. Binden Sie verschie-
dene MitarbeiterInnen, Kun-
dInnen, PartnerInnen in dieses 
Gespräch mit ein und lassen Sie 
sich nicht von den typischen 
Ausflüchten ablenken: Es geht 
nicht um die Gender-Sterne 
sondern darum, wie wir Frauen 
fair und gezielt ansprechen 
können.  

•  Optimieren Sie Ihre Kommuni-
kationsinhalte und wenn es 
passend ist, heben Sie auch die 
Einrichtungen und Dienstleis-
tungen hervor, die auf das weib-
liche Kundensegment ausge-
richtet sind.  

Frauenförderung im eigenen 
Team betreiben 
Immer wieder belegen Studien, 
dass auch in der Reise- und Tou-
rismusbranche der Anteil der 
Frauen im oberen Management 
sehr klein ausfällt. Wenn auch in 
Ihrem Hotel keine Frauen im 
Top-Management sind, dann 
sollten Sie dies in Hinblick auf 
Ihre Profitabilität noch einmal 
überdenken. Was viele Studien 
mittlerweile belegen: Je diverser 
die Führungsteams, desto höher 
die Wahrscheinlichkeit auf über-
durchschnittliche Profitabilität. 
Eine viel zitierte Studie von 
McKinsey hat diesen Zusammen-
hang quantifiziert: Wirklich di-
verse Teams sind bis zu 33 Pro-
zent profitabler. Unternehmen 
mit dem höchsten Frauenanteil 
im Top-Management haben eine 

25 Prozent höhere Wahrschein-
lichkeit überdurchschnittlich 
profitabel zu sein.
  
•  Fördern Sie Mitarbeiterinnen 

und beginnen Sie mit Zuhören: 
Wie können Frauen in Ihrem 
Betrieb besser eingebunden 
werden? Wie ein Aufstieg ins 
Management ermöglicht? Was 
erwarten Frauen (und andere 
Mitarbeitende) von einem mo-
dernen Leader? 

•  Stellen Sie sicher, dass Ent-
scheidungen von diversen 
Teams getroffen werden oder 
wenigstens eine Ausgeglichen-
heit bei der Ausarbeitung von 
Themen gegeben ist und alle 
Stimmen gehört und berück-
sichtigt werden. Überprüfen Sie 
auch Ihr Netzwerk: Unterstüt-
zen Sie weibliche Unternehme-
rinnen und können Sie von 
einem diversen Netzwerk profi-
tieren? 

•  Sind Sie eine weibliche Füh-
rungskraft? Dann empfehlen 
wir Ihnen sich zu zeigen, bei 
Panels und Podien teilzuneh-
men. Auch hier belegen Stu-
dien, dass die Sichtbarkeit von 
Frauen in Führungspositionen 
die nachfolgenden Generatio-
nen stark beeinflusst. Vorbilder 
zeigen uns, was wir selbst errei-
chen können.  

Von allen aufgeführten Massnah-
men profitieren wiederum nicht 
nur Frauen, sondern auch andere 
Mitarbeitende, die sich Förde-
rung und eine zeitgemässe 
Leadership erwarten. Wenn wir 
den Fachkräftemangel in der Ho-
tellerie mit in Betracht ziehen, 

lohnt sich diese Investition auf 
jeden Fall. 

Eine abschliessende Übersicht 
•  Der erste Eindruck zählt: Frauen 

legen besonderen Wert auf eine 
angenehme Atmosphäre im 
Hotel und professionelles, zu-
vorkommendes Personal. 

•  Gut geschulte Mitarbeitende 
sind ausschlaggebend: Sensibi-
lisieren Sie das Personal auf die 
Bedürfnisse weiblicher Gäste. 
Sie werden staunen wie viele 
Optimierungsvorschläge und 
Ideen von eingebundenen und 
motivierten Mitarbeitenden 
kommen, die sich positiv auf 
alle Gäste und auf Ihr Betriebs-
ergebnis auswirken.  

•  Die kleinen Details lassen Frau-
enherzen höherschlagen. Das 
kann etwa eine aufmerksame 
Geste sein, moderne und stil-
volle Bettwäsche oder extra 
Kleiderbügel. Seien Sie kreativ. 

•  Erkennen Sie das ganzheitliche 
Optimierungspotenzial: Nicht 
nur Frauen suchen nach nach-
haltigen, persönlichen und ge-
sunden Angeboten. 

•  Schritt für Schritt: Damit sich 
Ihre weiblichen Hotelgäste bei 
Ihnen wie zu Hause fühlen, bin-
den Sie auch diese direkt in 
Ihren Prozess mit ein. Fragen 
Sie aktiv nach Feedback, hören 
Sie zu, verbessern Sie Ihr Ange-
bot Schritt für Schritt.  

Eine gezielte Ansprache der Frauen mit entsprechendem Angebot erhöht die Zufrieden-
heit dieses Gästesegmentes merklich. Zudem trägt es zu einem faireren Miteinander bei.

Wie Frauen die Hotellerie 
verändern 

Gut geschultes Personal ist sensibilisiert für die Bedürfnisse weiblicher 

QR-Code scannen 
und die Langver-
sion des Artikels 
lesen.

Gäste.  iStock




